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Der Braunkohlebergbau von Paldau
(Südoststeiermark)

Martin GRass

Mit 5 Abbildungen und 1 Tabelle

Zusammenfassung

Im Gebiet südlich von Paldau wurden schon im vorigen Jahrhundert heute
wirtschaftlich bedeutungslose Braunkohleflöze abgebaut. Geschichte und
geologische Position dieser unterpannonen Kohlevorkommen werden
beschrieben.

Abstract

In the area south of Paldau since the former century today economic
insignificant lignit seams were mined. History and geological position of these
Lower Pannonian coal deposits are described.

1. Einleitung

Die Geschichte des Kohlebergbaues von Paldau ("Feld bacher Revier",
UNTERSWEG 1989) läßt sich bis ins vorige Jahrhundert zurückverfolgen. Der
Abbau konzentrierte sich auf zwei, je vier Doppelgrubenmaße umfasse nde
Grubenfelder (vgl. BESITZSTANDBUCH DER BERGHAUPTMANNSCHAFT GRAZ;
ein Grubenmaß =48.000 m2

; Abb. 1):

• .Carolinen-Grube" - .Emrna-Grube"
• .Hanna-Stollen"

Daneben werden in der Literatur noch einige zum Teil "unbefugt beschürfte"
Kohlevorkommen erwähnt. Weitere Ausbisse sind aus dem Liegenden der
.Monscheinkiesqrube" und der Baugrube eines Biomasseheizwerkes in
Paldau bekannt (Abb. 1). Die folgende Darstellung beschränkt sich auf
diese im Zuge einer geologischen Neuaufnahme (GROSS 1997) Iithostrati
graphisch zuordenbaren Kohlebildungen südlich von Paldau.
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Übersichtskarte des Steirischen Neogenbeckens

-.."

Abb. 1: Lage der Kohlevorkommen im Gebiet südlich von Paldau
(BEV, 1:50.000, ÖK 191 Blatt Kirchbach).
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2. "Carolinen-Grube" - "Emma-Grube"

Der schlechte Zustand der Fördereinrichtungen (z.B. Verpfählung der
Ulme, Bewetterung), die Geringmächtigkeit des Kohlevorkommens und
ständige Verstöße gegen die Bergordnung (Fehlen von Kapselzangen ,
Verbandszeug, Befahrungsbüchern; Nichtbezahlung der Krankenkassen
beiträge) veranlaßten die Berghauptmannschaft Graz bereits im selben
Jahr zu folgender Einschätzung (Befahrungsbericht vom 19.5.1903):

,, [Die] Irrationelle Betriebsweise der Grube wurde nicht beanstandet, weil
ein baldiges Erliegen des hoffnungslosen Betriebes in keiner Beziehung
bedauernswert erscheint."

Ab 1904 förderte nur noch ein Arbeiter (Julius Zrounek) Kohle , die er im
Ort Paldau verkaufte. Fünf Jahre später erfolgte die Löschung des Gruben
feldes durch Heimsagung .

Abb. 2: .Carotinen-Grube" (aus HUTTER 1989; M. 1:900).
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Im Februar 1919 begann die Heeresverwaltung mit dem Bau eines neuen
Stollens östlich des alten Wetterschachtes (Abb. 2). Bis April 1919 konnten
80 t Kohle gefördert, aufgrund der schlechten Straßenverhältnisse jedoch
nur 30 t abtransportiert werden (vgl. STINY 1918).

1920 betrieb der Leiter des Steueramtes in Feldbach, Hugo Schreithofer,
mit vier Arbeitern den Kohlebergbau (6-8 t Kohle/Monat) und erhielt 1921
mit Luis Nadler die Schürfrechte für die Grubenfelder .Ernrna" und .Hanna"
(vgl. 3; Entitätenbezeichnung: .Kohlenberqbau PaldauU

) verliehen (Abb. 3, 4).

Unzureichende Bewetterung schränkte ab 1922 den Vortrieb in der .E rn rna
Grube" (Waldparzelle 7/2, KG Paldau) ein. Im Jahre 1925 wurde der Abbau
an beiden Schurfen eingestellt. Diese waren bereits 1929 verbrochen und
nicht mehr zugänglich.
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Abb. 3: .Emrna-Grube" (aus HUTTER 1989; M. ca. 1:1.500).

202



3. .Hanna-Stollen"

Unweit des 1922 angelegten Schurfes (Grubenfeld .Hanna": Wald parzelle
319, KG Paldau; Abb. 4) wurde 1937 vom damaligen Alleineigentümer,
dem Schuldirektor Luis Nadler, mit dem Bau eines neuen Stollens in
Richtung Süden begonnen (nicht dargestellt). Allerdings "fiel das bis zu 0,6
m mächtige Flöz plötzlich in die Tiefe und im Hangenden trat Schotter auf'
(Befahrungsbericht vom 14.1.1937). Nach 20 m mußte der Vortrieb
eingestellt werden . Daraufhin wurde ein zweiter, ausgezimmerter Stolle n
ungefähr 30 m östlich in südwestlicher Richtung angelegt. Dieser wurde
durch eine Verbindung zum 1922 angelegten Schurf bewettert (Abb . 4).

Die Flözmächtigkeit betrug durchschnittlich 0,3-0,4 m. Durch die "Großstückig
keit der Kohle (bis zu 0,7 m dicke Mugel), die leichte Gewinnbarkeit des
tauben Materials (Sand) und die Festigkeit des hangenden Schotters" konnte
das geringe Kohlenvermögen teilweise wettgemacht werden (Befahrungs
bericht vom 25.11 .1937; Abb. 4). Anläßlich eines Besuches des .Hanna
Sto llens" regte Winkler-Hermaden die Verwertung des "in Nebenarbeit
gewinnbaren Schotters und Sandes" an (Befahrungsbericht vom 7.12.1938).

+-Streckenprofil

Abb.4: .Hanna-Stollen" (aus Befahrungsbericht 25.11 .1937; M. ca. 1:1.000).
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rostbraune Sande und Schotter
ockergelber Lehm
ockerbrauner Lehm, zum Teil in Mergel übergehend
Lignit, 20 bis 25 cm mächtig
gelber Tegel

Die bis nach Feldbach und Fehr ing verkaufte Kohle transportierte man auf
hölzernen Hunten über eine 300 m lange Feldbahn zur Kohlenhütte und
von hier über einen Privatweg zur Gemeindestraße.

Am 26. Februar 1938 wurde auch im .Hanna-Stollen" der Braunkohleberg
bau bei einem Vortrieb von 120 m aus finanziellen Gründen eingestellt. Die
bergbücherliche Löschung der Grubenfelder "Emma" und .Hanna" erfolgte
am 20.11 .1947 infolge Heimsagung.

4. Zeitweise "unbefugt beschürfte" Kohlevorkommen, die
Kohle im Liegenden der "Monscheinkiesgrube" und
des .Blomassehelzwerkes Paldau"

Aus den Befahrungsberichten der Berghauptmannschaft Graz und nach STINY
(1918) sind drei weitere Lignitvorkommen bekannt, deren Lokalisierung nur
beschränkt möglich ist (Abb. 1) und zu denen keine weiteren Informationen
bekannt sind.

Befahrungsbericht vom 5.3.1937:
"Da südlich des Höhenrückens, unter dem die beiden Stollen [Hanna
Stollen] vordringen, an der von Paldau nach Perlsdorf führenden Straße die
Kohle ausbeißt [...l. wird mit Berechtigung auf ein Anhalten des Flözes in
dieser Richtung gerechnet."

STINY (1918: 194) verzeichnet:
"Östlich von Paldau und südlich des .z" der Bezeichnung Saatzerbach der
Spezialkarte stößt man im Walde in einer Quellnische unterhalb des
Gehöftes .Grein" auf folgendes aufgeschlossene Profil:

Seehöhe (m)

341,50-341 ,00
341,00-340,60
340,60-340,30
340,30-340, 10
340,10-

Das Absinken beträgt rund 1,5% in nordöstlicher Richtung. Das gleiche
Flöz wurde auch im sogenannten Fuchsgraben (falsche Bezeichnung
.Potteu"der Spezialkarte) in der Nähe des . Sonnteitnet" erschürft. "

Nach mündlicher Mitteilung von Josef Monschein tritt unmittelbar im Liegenden
seiner Kiesgrube (= .M onscheinkiesqrube", vgl. GRass 1998b) ein mehre re
Zentimeter mächtiges Lignitflöz auf (Abb . 1). Dieses ist zur Zeit nicht
aufgeschlossen.
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Im Zuge der Bauarbeiten zur Errichtung eines Biomasseheizwerkes in Paldau
konnten Stubbenbildungen beobachtet werden (vgl. Abb. 1, 5). Die Untersuchung
der phytogenen Reste (oxidie rte Blattabd rücke, inkohlte Holzreste) steht
noch aus.

320 m ~
14) > 0.5 m gräulichora nge r ( 10 YR 7/4)- olivgrauer (5 Y 4/1), planar,
parallel, dünn laminierter Silr mit zahlreichen Pflanzenresten

315 m ~

13) 2.4 m o livgra uer (5 Y 4/ I) -dunk elgelb lichoranger ( 10 YR 6/6),
diskontin uie rlic h, we llig, dick lamin iert er Fein -Mitt elsand mit bis zu
mehreren crn-rnächtigen rnitt eldunk elgrau en (N 4) massigen Srltlagen:
reich an oxidierten Pflanzenresten

12) 0.2 m gräulichgrauer ( 10 YR 7/4), unde utlich rippe lgesc hichteter Feinsand

,. :I~IIII--- 11) 0.2 m dunk elgelblichoran ger ( 10 YR 6/6), diskontinuierlich wellig ,
===.:.==::.;J : parallel , dünn lam iniert er Si lt

7: ::'1-1\.JIJl--- JO) 0.2 m mitt eldunk elgrauer (N 4), massiger Feinsand mit kohligen Lagen
~~~~~~~~-- 9) 0. 1 m dun kelgelblichbraun er (10 YR 4/2), planar, para llel, dünn
~~~~~g~ii\--- laminierter Feinsand mit mrn-mächtigen kohligen Lagen
"' 8) 0.1 m mittelgrauer (N 5), und eutlich laminierter, fein sandi ger Sill

7) 0.05 m gräulichschwa rzer (N 2), massiger Sill; reich an inkoblter Substanz
6) 0.3 m dunke lgrauer (N 3), diskontinuierlich wellig, laminierter sittiger Feinsand
5) 0.3 m hell grau er (N 7), massiger , sitt iger Ton; musch eli ger Bruch; ve rei nzelte
Monokotylenr este
4) 0.2 m dunkelgelblicho ran ger ( 10 YR 6/6)- mittelhellgra uer (N 6),
diskontinuierli ch laminierter, toniger Sill mit oxidierten und inkohlten
Pflanze nresten (vorwi egend Gtyptos trobus europaeus)
3) 0.2 m grünlichgrauer (5 G Y 6/1), diskon tinu ierlich we llig, dünn lami nierter
Silt mit schlec ht erh altenen Pflanzenresten
2) 0.2 m gelbli chgrau e (5 Y 712)Wec hselfolge (cm-Bereic h) von planar, para llel
dünn laminiertem , toni gem Silt und sittige m Feinsan d mit oxidierten Pflanzenresten

> ~---- I) >0.6 m dunk elgelblichoranger (10 YR 6/6), undeutlich dick laminie rter
Mitte l-Feinsa rid

Abb . 5: Profil der Baugrube des .Biornasseheizwerkes Paldau".
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5. Kohlenqualität und Abbauwürdigkeit

Über die Qualität der .P aldauer Kohlen" (Tab . 1) liegen nur die Angaben von
STINY (1918: 194) vor. Demnach betrug der Heizwert für die Lignite der
"Fadenbacher Flöze" (= .Carolinen-Grube") 3.000-3.800 Wärmeeinheiten
(= 12.600-15.900 kJ/kg nach WEBER & WEISS 1983) und soll an "Güte die IIzer
Kohle übertroffen haben" (vgl. dagegen NEBERT 1983: Heizwert der Ilzer Kohle
ca. 18.900 kJ/kg). EBNER & SACHSENHOFER (1991) liefern Daten zum
Inkohlungsgrad in diesem Gebiet (vgl. Probenpunkte Pa11 , Pal 01, Pal 02) .

Aufgrund der geringen Mächtigkeit und schlechten Qualität ist diesen Kohle
bildungen zur Zeit und wohl auch in Zukunft keine wirtschaftliche Bedeutung
zuzugestehen (vgl. STINY 1918, WEBER & WEISS 1983, UNTERSWEG 1989) .

Jahr Fördermenge Betriebsfläche
1920 271 t -
1921 268 t 72,70 ha
1922 122 t 72 ,10 ha
1936 - 72 ,18 ha
1937 69 t 72 ,18 ha

Tab . 1: Fördermenge und Betriebsflächen des .Paldauer Kohlebergbaues"
(nach GEUTEBRÜCK 1980)

6. Geologische Position der Kohlenvorkommen

Während GRANIGG (1910) die "Kohlen von Paldau" ("Carolinen- bzw .
Emma-Grube") ins Pont stellt , vermutet STINY (1918) obersarmatisches
Alter (vgl. PETRASCHEK 1922/1924). Letztgenannter Autor korreliert diese
Lignite mit denen nahe der Gehöfte .Grein" und .Sonnleitner".

WINKLER-HERMADEN & RITTLER (1949:70) stufen den .Liqnithorizont bei
Paldau" ("Hanna-Stollen ") in ein "höheres Niveau innerhalb der Schichtfolge
des Congeria ornithopsis-Horizontes" ein (Pannonium "Zone B"; vgl. EBNER
1997). Sie ordnen ihn einem bis in die Region von Weiz reichenden
Lignithorizont zu, der aus zahlreichen Einzelbänken bestehen soll.

Geologische Neuaufnahmen dieses Gebietes ergeben für den .Hanna
Stollen", für die "Lignite an der Straße von Paldau nach Perlsdorf" und
vermutlich für die Vorkommen beim .Grein" und .Sonnleitner" eine Position
im Liegenden des .Kapfensteiner Schotters". Auch der Stubbenhori zont
des .Biornasseheizwerkes Paldau" und die Kohle im Liegenden der
.Monschelnkiesqrube" befinden sich in diesem Niveau. GROSS (1997)
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interpretiert diese Lignite als Bildungen in eine r regressiven Phase, die von
limnisch-deltaischem Milieu zu vorwiegend fluviatile m Environment im
Grenzbereich Pannonium "Zone B-C" überleitet.

Die Flöze der .Carollnen- bzw. Emma-Grube" lieg en dagegen in einem
höheren Niveau und könnten dem .Liqnithorizon t von llz" ents prechen
(Pannonium "Zone C"; vgl. WINKLER-HERMADEN & RITTLER 1949, KOLLMANN
1965, NEBERT 1988, GROSS 1997). Mit den Aulandschaften kiesreicher bis
kies-sand reicher Mäanderflüsse (GROSS 1998 b; Rinnenfüllungen =
.Kapfensteiner Schotter", WINKLER 1927) sind limnische (-?deltaische)
Sedimentationsräume verzahnt. In den Übergangsbereichen ermöglicht
ho her Grundwasserspiegel die Ablagerung dieser Braunkohleflöze .
Inw ieweit die folgende Ingression der weitgehend ausgesüßten zentralen
Paratethys (vgl. GROSS 1997 , 1998 a) die Kohlebildung beeinflu ßt, ist
unk lar.
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